
Enztslberts ÄWV^ V ) i1S L» e» D ^ v

ftmtsbloHrrnö MnTvigenfün WilSbaö/ . . . » . -
Enz » sluns o b e VS

oder deren Raum im Bezirk
Reklamezeile 50 Pfg .

Auskunsterteilung werden

monatlich
im inner

Einzelnummern 10 Pfg .Girokonto Nr . 50 bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg ZweigstelleWildbad . — Bankkonto : Enztalbank Haberle L Co.. Wildbad .Pf - rzh -imer Gewerbebank Fil . Wildbad . - Postscheckkonto28174.

jeweils 10 Pfg . mehr berechnet. — Schluß der Anzeigennahmegs . — In Konkursftillen oder wenn gerrcht-eitreibung notwendig wird , fällt jede Nachlaßgewährung weg.
5
jVd'.totLo-lDruck, Berlag und Tchristleitung: Theodor Sack, Wilddad, Wilhelmstratze151 — Wrtzuuugr DiSmarckstratze 237Telephon 17»

Nummer 270 §-»mrf i?s Freitag, den 18 . November 1927 Fernruf 17L 62 . Jahrgang

Ostpreußens Not
Düsseldorf , 17. Nov. Der Präsident der Preußischen

Hauptlandwirtschaftskammer für Ostpreußen, Dr . Bran¬
des , führte auf der 55. Hauptversammlung des Vereins
zur Wahrung der gemeinsamen Interessen in Rheinland
und Westfalen folgendes aus :

Die polnischen Bestrebungen erstrecken sich
keineswegs nur auf Ostpreußen, sondern sie wollen ihre
Grenze bis an die Oder vorschieben . Deshalb
ist die Erhaltung Ostpreußens eine Frage , die ganz Deutsch¬
land angeht . Die wirtschaftliche Lage Ostpreußens ist aber
durch die Abtrennung vom Mutterland sehr schlecht gewor¬den. Gerade die Orte der WarenverLeilung, die Städte an
den Mündungen der Wechsel und Memel sind in fremder
Hand . 90 v . H . seines Verkehrs nach dem Osten und
Süden hat Ostpreußen verloren , 94 bis 99 v . H . seines
Verkehrs nach den abgetretenen Provinzen Westpreu¬
ßen und Posen hat es eingebüßt. Durch Posen hat
Polen einen gewaltigen Frachtenvorfprung gegen Ost¬
preußen bei der Belieferung von Deutschland gewonnen.
Die Entfernung von der polnischen Grenze bis Berlin ist
275 Kilometer kürzer als von der ostpreußischen Grenze,
dazu kommen die Erschwernisse bei der Güterabfertigung
durch den Korridor und das gänzliche Versagen der Kanal¬
verbindungen zwischen Ostpreußen und dem Westen , da
Polen diese Kanäle nicht unterhält .

Durch alle diese Verhältnisse ist eine rückläufige Tendenz
der ganzen ostpreußischen Wirtschaft geschaffen. Das zeigt
sich vor allem in der Anbaustatistik, die einen Rückgang der
Getreideanbaufläche und eine Zunahme der Hutungen auf¬
weist , ohne daß die Viehbestände entsprechend vermehrtwerden . Der Verbrauch an künstlichem Dung hat um 40
v . H . abgenommen gegenüber einer Zunahme von 20 v . H.im Reich . Die einheimischen Landarbeiter haben um 80
v. H . , die polnischen um 75 v. H . abgenommen. Die Ver¬
schuldung hat stark zugenommen. Dazu kommt die Gefahreines polnischen Handelsvertrags , der, wenn
er ungünstig für die Landwirtschaft ausfällt , die Provinz
Ostpreußen abdrosseln würde.

Wird Ostpreußen nicht geholfen , so wird nicht Kulti¬
vierung und Siedlung , sondern Extensivierung und Aus¬
wanderung das Gesetz der nächsten Zeit sein. Das aber be¬deutet den Verlust der Provinz , denn ein menschenleererRaum saugt die polnischen Elemente an, die mit einem viel
tieferen Lebensstandard auskommen.

Generallandschaftsdirektor v. Hippel - Ostpreußen er¬
gänzte diese mit großem Ernst aufgenommenen Darlegungen
durch Mitteilungen über die Verschuldung Ost¬preußens . Während der erststellige Realkrsdit vor dem
Krieg rund 100 Millionen betrug , hatte die ostvreußischeLandwirtschaft . 1925 eine erststellige Realkreditschuldenlastvon 130 Millionen , 1926 von 182 Millionen und heute von300 Millionen , zu denen noch 50 Millionen verlangt wer¬den . Auch dis kleinen und kleinsten Bauern nehmen denRealkredit als letztes Mittel in Anspruch . Die Verschuldungin Amerika beträgt 100 Millionen Wenn keine Aende -
rung der deutschen Wirtschaftspolitik ein-tritt , dann rückt im Osten der wirtschaftliche und damit der
politische Zusammenbruch immer näher . Die Tragödie ,die sich in Ostpreußen um die um ihr Leben kämpfendeLandwirtschaft abspielt, ist für die gesamte deutsche Wirt¬
schaft ein Warnsignal . Ministerbesuche und Abgeordneten¬
besuche haben Ostpreußen bisher nicht geholfen.

Die deutsche Selbstkoskenkrise
Unter atemloser Spannung der Versammlung gab dann

Generaldirektor v . S i l o e r b e r g - Köln >m Auftrag des
Vorstands des Vereins eine Erklärung zu dem Brief¬wechsel zwischen dem Dawesagenten undder Reichsregierung ab:

Die Denkschrift über die deutsche Wirtschafts- und Finanz¬politik des Reichsverbands der deutschen Industrie vom
Dezember 1925 hat die Beachtung nicht gefunden, die sieverdient hätte . Die Folgen dieser Mißachtung unserer War¬
nungen sind nicht ausgeblieben. Ich kann nicht anerkennen,daß nun gerade die letzten Ereignisse, an die der Entschä¬digungsagent anknüpft, allein die Unterlage für seine Kritikhätten abgeben können und dürfen . Es ist tatsächlich hiernur der Endpunkt einer langen Enkwicklungslinie, wie siemH 3" sicherer großen Sorge und unter unserer erstenKritik seit der Revolution angebahnt hat . Die Halbjahrs -benchte des Entschädigungsagenten enthalten alles, was
^ War es etwa notwendig , in der letztenDenkschrift die Grundsätze und Fragen , die berührt wurden ,ch !ch^ l betonter Form zum Ausdruck zu bringen ? Aberdas Ergebnis der inneren Wirtschaftspolitik, in die ich

^ ^ ZchlpEik einschließe, und das Ergebnis der" " ß e
c?

" Wirtschaftspolitik mußten schließlich dahin füh-
däch wir in Deutschland uns in einer solchen

^ Fragen zu lösen haben , die ganzg.r um biegender Natur sind. Was die ApfMort der

General Heye hak in Reuyork die Heimreise nach
Deutschland angekreken . Äerkretern der Presse gegenüber
sprach er seinen Dank aus für erwiesene Gastfreundschaft:er nehme von den Vereinigten Staaken die besten Eindrückemit.

Im SriegsbeschZdigkenausschuß des Reichstags erklärteder Vertreter der Regierung , mit Mühe und Rot haben fürdie Erhöhung der Renken und Zulagen 205 Millionen be-
reitgestellk werden können. Weikergchenden Anträgen des
Reichstags könne die Regierung unmöglich zustimmen.

Im Memelland geht das Gerücht, daß ein kommunistischerAufstand geplant sei. Der litauische Militärkommandant hat
Alarmbereitschaft der Truppen ungeordnet.

Reichsregierung völlig übergeht, ist u . a. die Feststellung,
daß eine gewinnbringende Ausfuhr nicht nur eine Frageder Preispolitik , sondern in erster Linie der Selbst¬
kosten ist. Wir haben in Deutschland eine Selbstkosten¬
krise und für die aufbauends Wirtschaft eine Geldkrise . Die
Wirtschaft mahnt daher ernstlich , ihr die Kapitalbeschaffung
zu erleichtern. Jede Verkürzung der Arbeitszeit — und
das ist viel schlimmer als Lohnerhöhungen — verlangtneue Kapitalanlagen , das heißt neue Inanspruchnahme des
Geldmarkts durch die deutsche Wirtschaft. Das ist das
Entscheidende .

Wie alle Kulturländer im Umkreis, mit denen wir zu
rechnen haben, leben auch wir in einer kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung. Die Regierungen haben sich nun in Deutsch¬land ein eigenes Wirtschaftssystem zurechtgemacht, ein
kapitalistisch - staatssozialistisch -karitatives Wirtschaftssystem.Wir müssen von den Regierungen , den jetzigen und den
kommenden, verlangen , daß diese Grundsätze verlassenwerden. Wir alle stehen auf dem Boden der Sozialpolitik ,weil sie die beste Tradition Bismarcks ist, aber keine Er¬
findung der nachrevolutionären Regierungen . Eine Ver-
waltungs - und Verfassungsreform ist dringend notwendig.Was wir verlangen müssen , ist, daß die Verwaltungs - und
Verfassungsreform durch unsere eigene Entschlußkraftkommt, nicht auf Drängen des Entschädigungsagenten .

Der Reichskanzler in München
München» 17. Nov. Reichskanzler Dr . Marx traf gesternin München ein. Nach dem Empfang am Bahnhof fandbeim Ministerpräsidenten Dr . Held ein Abendessen im klei¬

neren Kreis statt, woran sich der Empfang eines großenKreises von Geladenen schloß .
Heute vormittag stattete der Reichskanzler Dr . Marxmit dem Ministerpräsidenten Dr . Held und den Herren sei¬ner Begleitung nach kurzer Rundfahrt durch die Stadt dem

Deutschen Museum einen Besuch ab, wo der Schöpfer des
Museums , Exz . v . Miller , die Führung übernahm . Spä¬ter wurden dem Reichskanzler im Ministerium des Aeußerndie Staatsminister vorgestellt. Daran schloß sich im Land -

' tagsgebäude die Vorstellung des Präsidiums und der Frak¬
tionsvorstände des bayerischen Landtags , worauf sich der
Reichskanzler mit seiner Begleitung zu einem kurzen Besuch
zum Rathaus begab.

Besprechungen im Dawesausschuß
Berlin , 17 . Nov . Der Reichsminister der Finanzen hatheute mit den Reichskagsabgeordneten, die er in Zukunft beider Behandlung wichtiger Entschädigungsfragen heranziehenwird, eine einleitende Besprechung gehabt. Sie diente der

allgemeinen Erörterung der laufenden Fragen und der Vor¬
bereitung der kommenden Arbeit . Die Besprechungen, die
vertraulich sind, werden demnächst fortgesetzt .

Vookh beim Reichspräsidenten
Berlin , 17. Nov. Der Reichspräsident nahm heute den

Besuch des Generals der Heilsarmee , Booth, entgegen, dervon seiner Tochter, Mary Booth , Kommandeurin der Heils¬armee für Deutschland , begleitet war .

Was ist ein »Angriffskrieg " ?
London, 17 . Nov. In der Sitzung des Unterhauses fragteder Arbeiterführer Ponsonby unter Bezugnahme auf den

polnischen Antrag betr . Aechtung des Angrisfskriegs an , obdie Völkerbundsversammlung eine Begriffsbestim¬mung für den „Angriffskrieg " aufgestellt habe.Staatssekretär Chamberlain antwortete , die Völker¬
bundsversammlung habe glücklicherweise von einer solchenBegriffsbestimmung abgesehen . Es sei leichter , im einzel¬nen Fall einen Angriffskrieg als solchen zu erkennen, als
seine allgemeinen Kennzeichen aufzustellen . Eine derartigeBegriffsbestimmung zu versuchen würde bedeuten, daßeiner am Krieg unschuldigen Partei eineFalle gestellt werden könnte , so daß sie alsdie kriegsschuldige und angreifende Parteiersche i.n s .n würde . tzhamberlajn wefß harübex ge¬

nau Bescheid , denn die „hohen Verbündeten " Englackd,
Frankreich und Rußland haben 1914 Deutschland in diese
Falle gelockt; nachdem sie es zur Kriegserklärung ge¬
zwungen hatten , beschuldigten sie hinterher Deutschland des
„ frevelhaften Angriffskriegs "

. Man wird sich des Worts
Chamberlains bei Gelegenheit erinnern müssen , es istwertvoll.

Lord Cecil über seinen Rücktritt
London, 17 . Nov . 3m Oberhaus gab Lord Cecil die

Gründe bekannt , die ihn zum Austritt aus dem Ka¬
binett veranlaßt hätten . Die gegenwärtige Negierung
habe das Genfer Protokoll verworfen. Sein Rat im Kabi¬
nett bezüglich der Floktenbeschränkungsei gegenüber den tech¬
nischen Ratgebern nicht durchgedrungen. Sein Ersuchen , für
untergeordnete Fragen im Völkerbund freie Hand zu er¬
halten, sei abgelehnk worden. Was in Genf erreicht wurde,
sei gering im Vergleich zur Größe des Ziels . Bei der Drei -
mächkekonferenz (betr . Flottenbeschränkung) habe namentlich
Schatzkanzler Churchill Einwendungen erhoben, und als
trotzdem bezüglich einer hauptsächlichen Forderung Amerikas
(Gleichheit der Hilfsschiffe ) eine Verständigung in Sicht schien,
seien die britischen Vertreter von der Regierung aus Genf
abberufen worden. Da ihm (Cecil) von der Regierung ver¬
boten worden sei, eine stärkere Bewaffnung der amerikani¬
schen Schiffe zuzugestehen , wodurch die Amerikaner zum
Nachgeben in der Hilfsschiff -Frage hätten bewogen werden
können, sei die Konferenz gescheitert . Die britische Regie¬
rung habe einen Kurs eingeschlagen , der den Fehlschlag dieser
Verhandlungen verursacht habe. Das werde wahrscheinlich
dieFragederallgemeinenRüsiungsbeschrän -
kungen ungünstig beeinflussen .

Lord Balfour bedauerte, daß Lord Cecil es für nötigbefunden habe, gegen seine Kollegen Vorwürfe zu erheben,die schließlich zuseinem Ausscheiden aus dem Kabinett führ¬ten. Nichts könne ihn zu der Ansicht bekehren, daß erfolg¬
reiche Verhandlungen zwischen Amerika und England außer¬halb des Bereichs der Möglichkeit liegen . Die grundlegende
Meinungsverschiedenheit zwischen beiden Staaken sei die
Weigerung Amerikas , den nach britischer Ansicht bestehen¬den besonderen Umständen Großbritannien irgendwelche Be¬
rücksichtigung zuteil werden zu lassen.

Riederloye der irischen Regierung
Dublin, 17 . Nov . Die Regierung des irischen Freistaatserlitt, bei der Abstimmung über einen Antrag , eine Kotn-

mission zur Untersuchung der Ansprüche der ehemaligenSoldaten einzusetzen, eine Niederlage. Der von der Re¬
gierung bekämpfte Antrag wurde mit 66 gegen 64 Stim¬men angenommen.

Die Lagst in Wuhan
Hankau, 17. Nov. Die siegreichen Streitkräfte der na¬

tionalistischen Regierung von Nanking haben Wuhan (die¬
ser Name ist den aneinandergrenzenden Städten Hankau,Wutschang und Honyeng gegeben worden) in Besitz ge¬nommen. Es herrscht großes Unbehagen angesichts der Tat¬
sache , daß die neu ankommenden Truppen größtenteilsKwangsi-Leute von der 6 . Armee des Generals Tschen -
tschien sind, die in schlechtem Ruf stehen . Die Kaufleutesind besorgt wegen der geplanten Ausgabe von Banknoten.
Bekanntmachungen sind in der ganzen Stadt angeschlagenworden , in denen erklärt wird , daß die Banknoten bei
strenger Strafe als Zahlungsmittel angenommen werden
müssen .

In Kanton machte die Arbeiterpartei unter ihremFührer Guanfatfuis einen Aufstand,, um sich der Stadt zubemächtigen . Es wird andauernd gekämpft . Die Tore des
Fremdenviertels wurden geschlossen .' Erbitterte Kämpfe haben an der Eisenbahn Tien -
ksin-Pukau nördlich von Mingkuang skattgefunden . 1100
Schwerverwundete sind in Nanking eingekroffen . Wie ver-laukek, bat eine 60 000 Mann starke nationalistische Armeedie Kräfte Suantschuangfanas auf breiter Front angegriffen,sie wurde aber in Richtung Mingkuang zurückgeworfen. IhreVerluste sind sehr hoch . Die Nordkruppen haben die Ver¬
folgung unterlassen. Infolge dieser Niederlage mußten allein Nanking stehenden Reserven des Südheers zur Frontabgesandk werden.

Der Präsident des Ryffhäuserbunds
zur Zlaggenfrage

Der „Kyffhäuser" , das Hauptblatt der deutschen Krieger¬vereine, veröffentlicht einen Artikel seines Präsidenten , desGenerals der Artillerie a . D . van Horn , zur Flaggen¬srage. Darin heißt es u. a . : Die im Deutschen Kriegerbund
„Kyffhäuser" zusammengeschlossenen 30 000 Kriegervereinestehen fest und unerschütterlich als Träger der Tradition
zu den ruhmreichen Farben Schwarz - Weiß - Rot . Sie
stehen unter der Fahne , unter der Deutschland seine Eini¬
gung vollzog , unter der 13 Millionen deutscher Brüder den
schwersten Kampf auskämpften , den je die Welt gesehen hat,unter der 2 Millionen treuer Kameraden den Tod für ihreHeimat starben . Sie führen diese Fahne , nicht als Fahneeiner Partei , sondern als Fahne großer , glänzen¬der Vergangenheit und als Banner der Hoff¬
nung auf ein dereinst wieder geeintes deutsches Volk . Sie



sehsn in ihrer Fahne Schwarz-Weiß- Rot das heilige
Zeichen echter Treue und Kameradschaft , der
Tugenden, die sie als heiligstes Vermächtnis in die neue
Zeit hinübernehmen wollen . Aber wir müssen uns auch
klar darüber sein , daß alle diejenigen, die sich zum Staate
bekennen , auch verpflichtet sind, die Staatsautorität zu
stützen. Darum muß auch dieheutigeReichsflagge ,
solange sie besteht , als solche gewürdigt werden,
mag dies auch Hobe Anforderungen an Herz und Gemüt
der alten Krieger stellen . Wird in Einzelfällen Wert dar¬
aus gelegt , die Vertreter der Behörden bei unseren Festen

zu seh >n , und bekommt dadurch die Veranstaltung einen offi¬
ziellen Charakter, so müssen wir unsere politische Neutrali¬
tät äußerlich dadurch bekunden, daß wir neben unseren Bun -
dessarben auch die Reichssiagge in der verlangten Form
zeigen . Wir waren Träger des Kampfes um Deutschlands
heiligste Güter , wir wollen auch Träger des Kampfes sein
um den Wiederaufbau und die Zukunft unseres Vater¬
landes !

Slultgark , 17. Nov . Vom Landtag . Der Finanz¬
ausschuß nahm gestern Kap. 29 des Haushalkplans (Kulkmini -
sterium) in Beratung . Auf eine Anfrage erklärte Kultminister
Dr . Bazille , über die etwaigen Mehrkosten , die durch den
Reichsschulgefetzentwurf entstehen könnten, lassen sich noch
keine Vermutungen ausstellen , bevor das Gesetz in Kraft seil
Cs komme eben darauf an, wieviele Anträge auf Errichtung
von Weltanschauungsschulendarin gestellt werden . Auf Richt-
einführung des 3- Schuljahrs in Württemberg seien 1200 bis
1300 Anträge gestellt worden. Das Volk wolle von einer
Aenderunq der Lehrerbildung nichts wissen . Die Verhand¬
lungen über die Aebernahme der Seminare und Konvikte
stehen vor dem Abschluß . Der Neubau einer chirurgischen
Klinik in Tübingen sei ein dringendes Bedürfnis . Ein Re -
gierungsverkreter teilt mit, daß für die Baupläne der neuen
Üniverstkätsaula ein Gutachten eingeholt sei .

Stuttgart , 17. Nov. Auszeichnung . Professor
Dr . med . Würtz,. Kinderarzt in Stuttgart , bis Kriegsende
langjähriger Direktor der Säuglings - und Kinderheilstätte
in Straßburg , ist von der Straßburger Wissenschaftlichen
Gesellschaft in Heidelberg zum ordentlichen Mitglied erwählt
worden.
Todesfall . Unerwartet rasch ist nach kurzer schwerer Krank¬

heit Prof . Herrn. Haug am Karlsgymnasium in Stuttgart ,
früher in Hall, gestorben. Der zu früh Dahingegangene
war ein geschätzter, gewissenhafter Lehrer . Er hak sich auch
im Krieg als Hauptmann der Landwehr ausgezeichnet.

Außerordentliche Prüfung der mittleren Reife. Im
Februar 1928 wird hier eine außerordentliche Prüfung der
mittleren Reife stattfinden : sie wird als Schlußprüfung
einer sechsklassigen Realschule nach den Anforderungen des
Lehrplans dieser Schule abgehalten werden . Die Prüfung
ist für solche Teilnehmer bestimmt, die eine staatlich aner¬
kannte höhere Schule nicht besucht haben oder nicht mehr
besuchen.

Ausstellung der Lcmarienzüchkervereine. Am 2 . , 3 . und
4. Dezember veranstalten im Hause des Deutschtums der
Württ . Kanarienzüchterbund und der Verein Deutscher Ka-
narienzüchter (Sitz Leipzig) eine große Ausstellung, deren
Eröffnung am 2 . Dez . vorm . 9 Uhr erfolgt.

Aus dem Parleileben . Die württ . Zentrumsparkei hält
am 4. und 5 - Dezember im kath . Vereinshaus St . Vinzenz
in Stuttgart einen Landesparteitag ab , der sich mit der Stel¬
lungnahme der Partei zu den verschiedenen Fragen der
Reichs- und Landespolikik befassen wird.

Aus dem Lande
Rehr , OA . Stuttgart , 16 . Nov . AucheineMutter .

Am Sonntag kam im Mietauto eine Frauensperson in Be¬
gleitung von Männern nach Rohr , wo sie in Wirtschaften
zechten. Als die Frau betrunken war , verließen sie ihre
Begleiter . In diesem Zustande erinnerte sie sich ihres vom
Jugendamt entzogenen unehelichen Kinds und glaubte m
dem sechsjährigen Töchterchen des G . Reimold ihr eigenes
zu erkennen. Sie wollte sich nicht belehren und abweisen
lassen , wesbalb sie iw polizeiliche Verwahrung genommen
werden mußte.

Vaihingen a . § ., 16. Nov . Hohes Alter . Der vielen
Filderbewohnern bestens bekannte Waldmeister a . D.
Schmid feierte am Montag seinen 82. Geburtstag in be¬
ster Gesundheit. Wie die alten Buchen und Eichen im Rot-
wildvark. denen er beinahe 50 Jahre leine Pflege ange¬

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

40. Fortsetzung Nachdruck verboten
Hammaus kam aus seine Rechnung , mochte es gehen
wie es wollte , und es merkte kaum ein Betrogener
etwas .

„He Bauherr !" rief an einem Abend des April der
Maurermeister mit breiter Stimme , als Hammaus mit
schlotternden Knieen , über üde von der Feldarbeit
die von Zigarrendamps und Branntweinöuft erfüllte
Wirtsstube betrat . „Wie wirds mit Sand ? Entweder
muß Sand da sein bis morgen früh um neun Uhr
— oder wir können die Arbeit ei stellen . Und das
kannst du glauben mein lieber Hammaus : Wenn wir
morgen fortgchen müssen , dann wartest du gefälligst ,
bis es uns wieder paßt , zu kommen !" Konrad Ham¬
maus ärgerte sich über der Maurer kurzes Befehlen ,
Wer gab den Lohn — wer hatte zu befehlen ? Doch
nur er ! Er ließ es trotzdem nicht merken . „Morgen
früh ist Sand da !" brummte er kurz . Dann stellte er
eine Literflasche Branntwein auf den Tisch: „Da
trinkt ! Die kostet nichts . Aber , die Arbeit wird nicht
eingestellt , sage ich ! Es ist euer Schaden nicht !" „Hoch
der Bauherr !" rief ein trinkfester Geselle . „Nein , die
Arbeit wird nicht eingestellt , und wenn uns alle ande¬
ren Kunden flöten gehen !"

Konrad Hammaus hielt Rat mit dem Bruder , in
der Ltille . Die müden Pferde wurden gefüttert . Dann
legten sich beide Brüder zu kurzem , unruhvollem
Schlafe nieder . Drunten in der Wirtsstube johlten
die Maurer und Magdalena sang und krähte wie ein
Hahn vor Ausgelassenheit . Keine drei Stunden dauer¬
te die Ruhe der Brüder , da waren sie wieder auf den
Beinen , von niemand geweckt. In allere Stille wurden
beide Pferde , die ächzend ausstanöen , angeschirrt . Bald
gingen zwei Fuhrwerke aus dem Hofe, ehe die Maurer,

deihe
'
n ließ, so steht noch heute der alte Jager und Forst¬

mann in ungebrochener Lebensfrische .
Ruiesheim OA . Lehnberg. 16. Nov. Tödlicher Huf -

schlag . Vor wenigen Wochen wurde Landwirt Gottlob
Düppel von einem Pferd geschlagen . Dabei wurde ihm
der Kiefer zertrümmert . Der Verunglückte mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. In der Annahme , sein Zustand
sei so , daß er das Krankenhaus wieder verlassen könne , kehrte
der schasfensfreudige und fleißige Mann auf eigene Gefahr
vorzeitig in seinen landwirtschaftlichen Betrieb zurück und
arbeitete weiter . Seiner Verletzung schenkte er nicht genug
Achtsamkeit . Sein Zustand verschlimmerte sich . Zum zweiten¬
mal wurde der Bedauernswerte aufs Krankenlager gewor¬
fen , und schon nach wenigen Tagen verschied der erst im 46.
Lebensjahr stehende Mann .

Eßlingen . 17. Nov. Rucknachrechts . Die am Sonn¬
tag und Montag vorgenommene Wahl in den Ausschuß der
Ortskrankenkasse und die der Vertrauensmänner zur An-
gestelltenversichsrunghaben beide einen Rucknach rechts
ergeben. Während in der letzten Wahl zur Ortskrankenkafse
bei 50 Vertretern 41 sozialistische und 9 christliche gewählt
worden waren , wurden diesmal bei 36 Vertretern 26 soz.
und 10 christl . gewühlt. Bei der Wahl der Vertrauens¬
männer zur Angestelltenversicherunghat der Gesamtverband
deutscher Angestellten- Gewerkschaften von 1260 abgegebenen
Stimmen 730 erhalten , das soz . - kommunistische Afakartell
530 . Ersteres sendet nunmehr 2 Mitglieder in den Aus¬
schuß , letzterer 1 .

Waldenburg OA . Oehringen, 17 . Nov . DerFremden -
legion entronnen . Einem Waldenburger namens H ä-
gele ist es gelungen, aus der Fremdenlegion zu entrinnen ,
lieber Spanien ist er mit einigen Kameraden in die Heimat
zurückgekehrt .

Hall, 17. Nov. E e s ch e n k. . In der Gemeinderatssitzung
am Montag gab der Vorsitzende Stadtschultheiß Dr . P r i n -
zing Kenntnis davon , daß Prof . Dr . Fehleisen der
Stadt das von ihm geschriebene dramatische Spiel „Die
Stiftung des Siedersfestes und -tanzes " als Eigentum über¬
geben hat . Der Vorsitzende wurde beauftragt , dem Stifter
den Dank des Gemeinderats zu übermitteln.

Laut Ausfperrungsbeschluß des Reichsverbands Deut¬
scher Zigarrenhersteller wurden hier nach 14tägiger Kündi¬
gung 47 Arbeiter ausgesperrt.

Rückingen, 17 . Nov. Wasserkraftanlage . Die
Uebernahme der neun Wasserkraftanlage und der Erweite¬
rungsbauten im Elektrizitätswerk erfolgte dieser Tage durch
den Gemeinderat .

Reuklingen, 17. November. Parlamentarischer
Übend . Im Kronprinzsaal veranstaltete die Demokratische
Partei am Mittwoch einen parlamentarischen Abend, zu
dem auch Geheimrat Friedrich v . Payer erschien , der in
einer Aussprache daran erinnerte , daß er vor 54 Jahren
zum erstenmal in Reutlingen in einer Wahlversammlung
gesprochen habe. Er wies u . a . darauf hin, er -volle nicht
befürworten , daß man spornstreichs in den Einheitsstaat
einschwenke, ein solch radikaler Schritt könnte nicht den
gewünschten Erfolg haben . Das Wort Einheitsstaat höre
sich an wie der Titel eines Buchs, das noch nicht geschrieben
sei . Niemand wisse, was dahinter stecke. Staatspräsident
a . D . v . Hieb er sprach über das Reichsschulgesetz, von
dem er überzeugt sei , daß es im Widerspruch mit der Ver¬
fassung stehe . Der Entwurf entspreche dem Geist der katho¬
lischen Kirche , aber nicht dem des Protestantismus .

Reuklingen, 16 . Nov. Diebstahl . Auf dem Albgut
Lindenhof wurden , während das Dienstpersonal am Sonn¬
tag morgen im Stall sich beschäftigte , einigen Dienstboten
zwei neue Anzüge, Gummimäntel und sonstige Gegenstände
gestohlen . Einen Monatslohn ließ der Dieb in einer dane¬
benstehenden Zigarrenschachtel liegen.

Obernhaufen . OA . Neuenbürg , 17. Nov. Gewalt¬
tätige Autofahrer . Morgens gegen ^ 7 Uhr wurde
eine Fabrikarbeiterin , die sich von Gräfenhausen nach Vir -
kenfeld ins Geschäft begeben wollte, aus halber Strecke von
den Insassen eines langsam daherfahrenden Autos ein¬
geladen, mitzufahren . Als das Mädchen sich weigerte, ein¬
zusteigen , wurde sie mit Gewalt in das Innere des Wagens
gebracht, wo sie jedoch nicht Ruhe gab , so daß die Fahrt
etwas verzögert wurde . Zum Glück kam im selben Augen¬
blick ein Radfahrer des Wegs, der die Bedrängte aus ihrer
verhängnisvollen Lage befreite. Leider konnten die In¬
sassen des Wagens ungehindert ihre Fahrt fortsetzen.

Oberndorf a . R ., 17. Nov. Krankenkassenwahlen .
Lei den Krankenkassenwahlen der Mauser - Werke erhiel¬
ten die Cbristl. Gewerkschaften 6 Sitze von 24 und die Freien

Gewerkschaften 18 . Die
'
Christi. Gewerkschaften staben" nach

der seitherigen Besetzung 2 Sitze gewonnen. Bei der Ver¬
treterwahl zum Ausschuß der Betriebskrankenkassevon Gebr.
Jungstans A .-G . in Schramberg erhielten von den zu wäh¬
lenden 20 Ausschußmitgliedern die Freien Gewerkschaften 11 ,
die Hirsch-Duncker 4 und die Christl. Gewerkschaften 5 Sitze .

Kchramberg, 17 . Nov. Besuch . Staatsrat Rau und
Ministerialrat Kälin vom Württ . Wirtschaftsministerium
statteten am Dienstag in Begleitung der Handelskammer¬
mitglieder Kommerzienrat H o h n e r - Trossingen und
Landtagsaba . M a u t h e - Schwenningen sowie von Han¬
delskammersyndikus Dr . K e m k e me r - Rottweil den
Iunghans - Werken, der Hamburg -Amerikanischen Uhren¬
fabrik, der Möbelfabriken Ferd . Moser und Sohn und der
Schramberger Majolikafabrik einen Besuch ab .

Vlaubeuren » 17 . Nov . Tot aufgefunden . Am
Mittwoch früh wurde nach dem Passieren des 8- Uhr-Zugs
der Bahnlinie Blaubeuren - Ulm in der Nähe von Gerhausen
ein etwa 20jähriger Mann aus Blaubeuren tot aufgefun¬
den . Ob es sich um einen Unfall oder Selbstmord handelt,
ist noch nicht geklärt.

Riedlingen , 17 . Nov. Die Donauversickerung .
Am 19. November findet hier eine Zusammenkunft der
Donauanlieger von Immendingen bis Ulm statt , um über
die Durchführung der Vorentscheidung des Staatsgerichts¬
hofs in der Frage der Donauversickerung zu beraten . Zum
Zweck der Durchführung dieser Entscheidung soll ein ein¬
getragener Verein der beteiligten Wafserwerksbesitzer auf
dieser Zusammenkunft gebildet werden.

Biberach, 17. Nov . Wahlen zur Angestellten¬
versicherung . Bei der am Sonntag stattgefundenen
Wahl der Vertrauensmänner für die Angestelltenversiche¬
rung ging in den Oberämtern Biberach und Laupheim die
Liste A (Gesamtverband deutscher Angestellten- Gewerkschaf¬
ten : DHV. , Vbd . w . H . und V . - Angest. , D .Wbd. und Bd.
deutscher Techniker ) mit überwiegender Stimmenzahl her¬
vor und erhielt allein 7 Vertrauensmännersitze .

Leukkirch, 17. Nov. Brand imGefängnis . Infolge
Kaminschadens brach nachts hier im Amtsgsrichtsgefängnis
ein Brand aus . Nach zweistündiger mühevoller Arbeit konnte
das Feuer gelöscht werden.

Thiergarten in Hohenzollern, 17 . Nov. Fuhrwerks¬
unfall . Eine Hochzeitsgesellschaft , die von der Nachhoch¬
zeitsfeier von Hausen i . T . kam , fuhr zwischen Neidingen
und Thiergarten eine Böschung hinunter . Auf die Hilfe¬
rufe der Insassen ließ Bahnwart Hamm einen eben ankom -
menden Personenzug anhalten . Der Wagenlenker Karl
Beil von Stetten wurde bei dem Unglücksfall verletzt . Beil
wurde alsdann mit dem Personenzug ins Krankenhaus nach
Tuttlingen verbracht.

Backnang, 17. Nov. Am Dienstag ist hier nach ^ jähri¬
ger Tätigkeit der praktische Arzt Dr . med . Zeller gestor¬
ben . Mit ihm ist ein Hausarzt vom alten Schlag dahin¬
gegangen. Im ganzen Lande bekannt gemacht hat ihn
seine Tätigkeit bei der Bekämpfung der schweren Friesel¬
fieberepidemie im Weißacher Tal im Frühjahr 1900, die
wohl hauptsächlich dank seiner Tatkraft und raschen Erken »
nung der Krankheit nicht mehr Opfer gefordert hat.

Lokales .
Wildbad , den 18 . November 1927 .

Vom Wintersport . Wie wir hören , findet hier am
18 . Dezember , und wenn es wegen ungünstiger Schnee¬
verhältnisse verschoben werden müßte , event . am 15 . 1 . 28
ein Rodelrennen statt , bei dem um die Süddeutsche
Meisterschaft gefahren wird . Außerdem veranstaltet der
Schwäbische Schneelaufbund am 6 . 1 . 28 seinen I u g e n d-
Schitag auf dem Wildbader Schigelände . Hoffentlich
fehlt es dann nicht am nötigen Schnee .

Wieviele verlassen ihre deutsche Heimat? Vom Jahr
1871 bis 1914 verließen Deutschland 2 854 388 , von 1920
bis 1925 aber 305 008 Menschen , zusammen 3 159 396
Auswanderer oder rund die Hälfte der heutigen Einwohner¬
zahl von Bayern . Die niedrigste Auswandererzahl brachte
das Jahr 1920 mit 8458 (0,14 auf 1000 der Bevölkerung),
die Höchstzahl 1923 mit 115 416 (1,87) . Das Hauptreiseziel
waren in den letzten 15 Jahren die Vereinigten Staaten
von Nordamerika und das übrige Amerika.

die immer noch zechten und neugierig zum Fenster eil¬
ten , etwas sahen .

Bei der Bahnstation etwas abseits , befand sich der ,
Lagerplatz eines bedeutenden Bauunternehmers der '

Stadt . Dahin lenkte Hammaus und sein Bruder ihre
Gefährte . Hausen von Bausteinen , Ziegeln und Rhein¬
land läge - ' aus dem Rasenboden . An dem Sandhau¬
fen wendete man . Ohne ein Wort begann das Be¬
laden der Karren . Mit leisem , dumpfen Geräusche ent¬
fernten sich die beladenen Fuhrwerke , deren Räder mit
Lumpen umwickelt waren , um sobald als möglich noch
einmal den Weg zu machen , ehe der Morgen tagte .

Es ging glatt , das Stehlen . Am Morgen war Sand
genug an der Za ' : lle und die Maurer kicherten :
„Der verstehts ! Wenn der sich nicht reichstiehlt . . ."

Sie ahnten , daß der Sand nicht hergeschwommen
war . In der zweiten Nacht danach wurde derselbe
verwegene Diebstahl noch einmal ausgesührt . Nie¬
mand kam in die Quere . Doch zwei Tage später sicher¬
te der Inhaber des Platzes in der Zeitung eine Be¬
lohnung von fünfzig Mark demjenigen zu , der die
Sanddiebe namhaft machen könnte . Anaust Hammaus
las die Zeitung und lachte sich eins . Es war geraten .
Sie hatten den Sand billig und dem andern , was mach¬
ten dem einige Karren Sand mehr oder weniger ! Wie
schön wäre es noch , die Belohnung zu verdienen , wenn
man nicht selbst heceinfielc ! Nur immer Vorsicht , dann
ging alles ! Was einem im Alter zugute kommen sollte,
mußte jetzt zusammengerafft werden . Nur an die Ar¬
beit , ans Wühlen in Tagen ohne Stunden ! Im Stil¬
len stellte sich Hammaus schon vor . zu was er es schon
gebracht , er malte sich aus , zu was er es noch bringen
werde . Mochten die andern , die gleichgültigen Dumm¬
köpfe. schlafen ! Mochten sie klein bleiben im ungenütz¬
ten Leben bei verpaßten Gelegenheiten ! An Wirts -
kundschast hatte er schon den größten Teil des Dorfes ,
besonders die Jugend . Gelang ihm der Ban io konnte
er billig produzieren , das Getränk etwas billiger ge¬
ben , als die anderen » und diese Betriebe wurden lahm¬

gelegt . Wenn Konrad ni <A arbeitete , grübelte er « tü
sprach mit sich selbst — das war seine Freude .

Ein trüber , neblicher Karfreitag brach an . Konrad
Hammaus lag heute etwas länger als sonst im Bette .
Die Unruhe wühlte in ihm , die Unzufriedenheit , daß
dieser Tag so wertlos , so ungenützt Vorbeigehen sollte .
Die dummen , vielen Feiertage ! Das Feiern war für
Gleichmann und Genossen , nicht für ihn .

Halt einmal ! Dem Konrad fiele etwas ein , das
konnte heute besorgt werden , gerade heute lief einem
niemand in die Beine . Im entlegensten Walddistirkte ,
dem Falkengrunde , hatte e . Holz zum Bauen gekauft ,
minderwertiges , billiges Zeug war es , während eine
Jndustriegesellschaft des Rheinlandes das gute Holz
zu hohen Preisen erstanden hatte . Hier war heute et¬
was zu machen . Schon war er nicht rasch genug heraus .
Das Viehfüttern , alles Notwendige ging nicht rasch ge¬
nug von der Hand .

Bald ging Hammaus festlich gekleidet dem Walde zu
und erreichte in einer starken halben Stunde die ent¬
legene , mächtige Tannendurchforstung . Zu * Vorsicht
schlich er hin und her und das Auge durchsuchte jeden
Winkel . Niemand weit und breit . Munteres Vogel¬
gezwitscher nur am murmelnden Bache zur Seite , ein
lenzlustig Huschen durch die knospnden Dornen und an
den jenseitigen Felsen entlang . Der Wirt zog eine
kurze Handwerkersäge unter dem Rocke hervor , und ,
nun an die Arbeit , so leise als möglich. Er betrachtete
und überlegte . „Der Stamm paßt mir für einen Streck¬
balken , der andere in den Dachstuhl oben , na , kommt
mal her ! " sprach er halblaut vor sich hin . Nummer und
Maße verschwanden von seinem Schund , den krummen ,
unbrauchbaren Stämmen , die er um eine Kleinigkeit
gekauft hatte , und die gleichen ummern wurden den
als passend erfundenen Stämmen der Großfirma aus¬
geprägt . Sie waren im Handumdrehen sein Eigentum .

^
(Fortsetzung folgt.) ,



Mine Nachrichten nur Mer Welt
Der Kleist -Preis 1927. Als Preisrichter der Kleist -Stif¬

tung für 1927 hat Dr . Monty Jacobs einen Preis von
1000 Mark dem 32jährigen Gerhard Menzel in Gottes -
berg bei Waldenburg in Schlesien für sein Drama „ To¬
boggan" und einen Preis von 500 Mark dem 27jährigen
Dr. Hans Meisel in Berlin - Wilmersdorf für seinen Ro¬
man „Torstenson" verliehen.

Masse', baut die grösste Lokomotive in Europa . Die
bekannte Lokomotivfabrik in München hat eme große
Schnellzugslokomotive fertiggestellt, die die größte uns
stärkste Maschine ist, die bis jetzt in Europa gebaut wurve.
Ihre Länge beträgt 26,5 Meter der emem Gewicht von
186 000 Kg . Sie wurde zunächst in 2 Exemplaren herze-
stellt und ist für die Südafrikanische Elsenbahnverwaltung
bestimmt.

Gifkanschlag . Seit 1 ^ Jahren litt der Laborant einer
Firma in Stolberg bei Köln an schweren Vergiftungserschei-
nungen , die er auf eine Säurevergiftung zurückführte . Als
eines Abends die Familie des Laboranten die Butterbrote
aß , die dieser aus der Fabrik zurückgebracht hatte, stellten
sich auch bei ihr ähnliche Vergifiungserscheinungen ein . Eine
chemische Untersuchung ergab , daß auf die Butterbrote
Brechweinsteinpulver gestreut worden war . Die KrimincL
Polizei ermittelte, daß ein Gehilfe des Laboranten der Tä¬
ter war . Seit 1 ^ Iakiren batte er die Brote seines Porge -

sttzken vergfftet, um durch dessen fortgesetzt Krankheit Ge¬
legenheit zu haben, Silber aus dem Laboratorium zu steh¬len . Der Täter gestandst nach und nach mindestens 1 Atr.Silber erbeutet zu haben. Frau und Kind des Laboranten
liegen schwer erkrankt darnieder .

Weilers Verhaftungen in der Bekrugssache Blumen-
stein. In Paris wurde der Bankier S . Haas verhaftet,der einen großen Teil der durch Joseph Vlumenstein mit ge¬fälschtem Stempelaufdruck versehenen ungarischen Wert¬
papiere zur Einlösung gebracht hat . Der Pariser „Matin "
berichtet , es sei so gut wie erwiesen, daß die Helfershelfer
Blumensteins, Simon und Moritz Tovbin ! aus Rumänien
und der Franzose Ballois zugleich Agenten der Mos¬
kauer Sowjetgesandtschaft in Paris gewesen seien . In
ihrem Auftrag hätten sie nicht nur die Stempelfälschungen
auf den ungarischen Wertpapieren vorgenommen , sondern
auch Ausweise und Aktien der russisch - asiatischen Bank ge¬
fälscht, die die alleinige Besitzerin der (russisch-)ostchinesi-
schen Bahn ist und die nach der Revolution von Petersburg
nach Paris verlegt wurde . Die Sowjetregierung habe durch
diese Fälschungen sich als ordnungsmäßigen Besitzer der Ak¬
tien ausgeben wollen, um die Mehrheit im Verwaltungs¬rat der Bank an sich zu reißen . Das Pariser „ Journal " be¬
stätigt, daß Simon Tovbini ein Büro in der Sowjetgesandt¬
schaft in Paris gehabt und daß er seine Weisungen von den
Sowjetgesandten Krassin und dem jüngst ausgewiesenen
Ratawski erhalten habe . Die beiden Tovbini haben öfters
schwere Koffer in den Gasthof erhalten . Da die Zollbeamten

schließlich Verdacht schöpften , sei ein solcher Koffer im Juni
amtlich geöffnet worden . Der ganze Inhalt bestand aus
ungarischen Wertpapieren . Durch Vermittlung eines fran¬
zösischen Abgeordneten sei der Skandal zugedecktund die Papiere den Tovbini ausgefolgt worden . ( !) Die
Kriminalpolizei habe sich nun bemüht, zu ermitteln , m i t
wessen Hilfe Blumenstein die Koffer und die Papierehabe in Frankreich einschmuggeln können . Nach dem „ParisNational " befanden sich unter den Papieren ungeheure Po¬sten solcher Wertpapiere , die die ungarische Regierung wert¬los machen wollte, die Blumenstein aber durch den Aufdruckdes gefälschten Stempels der ungarischen Regierung zu voll¬
wertigen Papieren machte und durch die mit ihm im Bund
stehenden Bankiers im französischen Publikum verkaufenDas Blatt verlangt Auskunft , wie diese Papiere indie Hände Blumensteins und Konsorten gelangen konnten;er müsse noch mebr Helfershelfer, namentlich unter denBanken in Budapest, Wien, Prag , Berlin und Paris gehabthaben.

Große Feuersbrunst in Neuyork. Im Westen von Neu-
york brach in einem fünfstöckigen Automobillagerhaus einBrand aus , der das fast einen ganzen Straßenblock um¬fassende Gebäude mit 1000 Kraftwagen und Motorbooten
vollständig zerstörte. Etwa 3500 Feuerwehrleute , die Hälfteder ganzen Neuyorker Feuerwehr , war zur Bekämpfung desBrands ausgerückt. Der Schaden wird auf 2 MillionenDollar geschätzt . Eine Person wird vermißt , drei wurden
verletzt .

VeSerrkkag für dte Vefarreue «
Ara Souulag den 20, November 1027, vormittags 0^ Ahr, wird in der ev , SladMrche ein
Gedächluis -Gottesdieust für die Opfer des Weltkriegs abgehalten, daran anschließend sammeln
sich Behörden und Vereine zürn Zug nach dern Kriegerdenkmal, woselbst eine Gedächtnisfeier
staltsinden wird, - Die Unterzeichneten Vereine laden ihre Mitglieder zum gemeinschaftlichen
Kirchgang und zur Teilnahme an der Gedächtnisfeier am Kriegerdenkmal freundlich ein.

Antreten der einzelnen Vereine zum Kirchgang um 0 Ahr am jeweiligen Vereinslokal ,
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet,

Krieger- und MWär -Dereiu * ReichLbrmd der Kriegsbeschädigten » Freiwillige Feuerwehr
Liederkrcm; » Turuvereiu » Musikvereiu » Eiseubahuer -Obrriarmschafl * FuMallvereiu

Radsayrerdereiu » Juugdeulscher Orden » Stahlhelm ,
AM
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kannts 2U unserer am Lamstag, l 9 . November
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- ML »
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Puppenwagen
sind eingetroffen (neueste Muster ) sowie
KindernMel von Solz und Antslher für Wintersport
Kinderstiihle zum wklappen . (das Neueste i)
Ferner empfehleKLnHeVsessel von Peddig¬
rohr, selbstangefertigte
BlumenVVjtztzerr sowie sämtliche
AoVlb Waren bei nur äußerst billigen
Preisen und bitte um frühzeitigen Einkauf .

Wilhelm Treiber , Korbgeschäft
Wilhelmstraße 82.

Besichtigung ohne Kaufzwang .
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kacett « ' OIäser . Oer 8ckraok ist ISO cm breit ,
Kat eogliscke 2iig« , ' /, tür XVSscke unä V» >ür
Kieiäer eingeilcdtet , 2 Letislellea , 2 klacdttircke ,
1 iVascdllommoäe mit 8viegeiaui »ati!! oder 1 krl-
»Isriollett «

»- tcres^L o «« ^

« »»»«
Äl « ,u »aIsso »»F /

seäer liäuker, der die bieteruog der gekauttea dtöbela erst oack
Weiknacbteu vünsckt , Kat da» Neckt aut eia 6i !d der gekaukeo

kdSbel tiir unter den LkrlstbaumI
seder käuter , der dis klübsi als OeberrLsckungsgescdellll kautt , Kat
das Neckt , bi, rum 15 . saauar 1928 die gelcauiten dlodeile gegen

ßieickvertiga umrulauscken !
leäer Käufer erkält ein VVeNinsedtsbllä xrstisl

lDStrsf 1r-si >LÄt . itK/'rtz Us ' cts ^ '

Mr ^ e§.MöF ) Lk L

pforrkeim vmlsMerslr .
-G.'

Von einer
Karzer Kanarten - Fetuzüchterei

habe ich noch einige gute
Edelrovter

abzugeben. GÜthler alt .

Kartoffel- und HeuaufkLufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten.

WIMM BerUKaleasee. Katharineasttatze S.
Telephon: Wand 1783 .
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